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Meine künstlerischen Arbeiten und Projek-
te beschäftigen sich mit der Choreografie 
von künstlerischen, alltäglichen und politi-
schen Körperbewegungen sowie deren Be-
deutungen und Konsequenzen im privaten 
und öffentlichen Raum. Dafür verwende 
ich neben anderen Materialien hauptsäch-
lich Zeichnung und Video als zwei unter-
schiedliche Medien, um Zeit, Raum und 
Bewegung zu untersuchen.

   Zeichnung  Eine grundlegende Arbeits-
weise meiner Zeichnung ist dabei die Re-
konstruktion von Vorgängen. Ich zeichne 
beispielsweise die Bewegung eines be-
stimmten Objektes oder Körperteiles wie 
z.B einer Hand oder eines Dirigentenstab,  
Dabei entstehen häufig lange Querforma-
te. Der zeitliche Vorgang dehnt sich räum-
lich aus und die Objekte scheinen sich 
wie ein Strom durch die Papierbögen zu 
bewegen. Diese Zeichnungen ähneln ei-
nem Storyboard ohne jedoch die Vorgän-
ge oder Narration komplett greifbar zu 
machen. Räumliche und zeitliche Sprün-
ge, Abweichungen oder Offenheiten in der 
Chronologie sorgen dafür, dass sich die 
Zeichnungen einer komplette Erfassbar-
keit entziehen. Mir ist dabei wichtig, dass 
eine Spannung zwischen der abgebilde-
ten Bewegung und dessen Wahrnehmbar-
keit entsteht. Ich habe eine Reihe solcher 
Zeichnungen angefertigt, die si ch zunächst 
auf kulturelle Bewegungen wie Tanzen und 
Dirigieren konzentrierten und sich dann zu 
zwischenmenschlichen Bewegungsabläu-
fen wie Berühren und politische Aushand-
lungs-gesten weiterentwickelten.

   Gesten und Bedeutung  Aus der Beschäf-
tigung mit menschlichen Bewegungen 

fen. Die dadurch entstehende Ambivalenz 
und Widersprüchlichkeit der Gesten inter-
essiert mich, weil ich davon ausgehe, dass 
die meisten gesellschaftlichen Fragen eine 
Komplexität und Ambivalenz in sich tra-
gen, dessen Thematisierung ich als pro-
duktiv empfinde. Dabei geht es nicht im-
mer um eine feste Lösung dieser Fragen, 
sondern darum einen Zustand abzubilden 
oder eine Prozess zu finden, der sich mit 
dieser Offenheit und der damit möglichen 
Überforderung und Hilflosigkeit auseinan-
dersetzt. Eine grundlegende Fragestellung 
von mir lautet daher: Wie schaffe ich eine 
Lebensform, die sich sicher fühlen darf 
und zugleich ein Feld von möglichen Öff-
nungen, Umwendungen schafft, das fragil, 
unbeständig ist und damit veränderbar ist? 
Selbstüberwindung, gefestigte Überzeu-
gung und Wandlungsfähigkeit bedingen 
und reiben aneinander. Ich verstehe meine 
Kunstwerke als bildnerische Formen (Ab-
bilder und Anreger) dieser Prozesse. 

   Politischer Dissens – Einfluss  Neben dem 
„Festhalten“ und der Auseinandersetzen 
mit diesen Prozessen habe ich mich in den 
letzten Jahren verstärkt Situationen in öf-
fentlichen Räumen ausgesetzt, die von 
Spannungen und Dissensen geprägt wa-
ren. Es waren Situationen, in denen die 
Gesten und verschiedene politische oder 
geschichtliche Positionen und feste In-
szenierungen aufeinander prallten: In der 
Arbeit „Cairo Walking” laufen der Ägyp-
ter Bahaa Talis und ich simultan während 
der Ausgangssperre in Kairo im Jahr 2013 
durch Kairo und Deutschland. Die Video-
dokumentation der Performance im öffent-
lichen Raum in Kairo und im deutschen 
Museum entwirft damit ein damaliges Ge-
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deutungskonstruktion von Gesten. Wie 
übermitteln Bewegungen Informationen? 
Meist schaffen Gesten nicht nur eine ein-
deutige, klar begrenzte Bedeutung, son-
dern stellen mehrere mögliche Bedeu-
tungen her. Es geht also erneut um die 
Zeichenhaftigkeit und Mehrdeutigkeit von 
Gesten/ gestischen Bewegungen. Aus die-
sem Grund sind Grenzen, Übergänge und 
Überlagerungen von Räumen unterschied-
licher Bestimmung besonders interessant 
für mich, weil dort die Zeichenhaftigkeit 
und Mehrdeutigkeit sehr sichtbar in Er-
scheinung tritt.  
Des Weiteren gilt mein Interesse den 
Wechselwirkungen von Bewegungen und 
den sie umgebenden Räumen. Diese Räu-
me können unterschiedliche Bestimmun-
gen und Funktionen haben, je nachdem 
ob es sich  um einen alltäglichen, privaten 
Raum oder politischen (öffentlichen) Raum 
oder um mein künstlerisches Umfeld han-
delt. Wie beeinflussen diese Räume Hand-
lungen und Gesten? Und wie kann man 
diese Wechselwirkungen aufzeichnen? 
  
   Videographie    In der Videoperformance 
„Taking Place“ zeigt sich exemplarisch 
worum es mir dabei geht: Durch das Ein-
nehmen und Benutzen als Fremder vom 
Haus-Terrassen in der amerikanischen 
Kleinstadt Ithaca wird die Grenze zwi-
schen Privatsphäre und Öffentlichkeit so-
wohl anhand der Tätigkeit ausgehandelt, 
als auch das Gewicht der Tätigkeiten durch 
die Grenze bestimmt, die in der Architektur 
der amerikanischen Terrassen eine Grau-
zone vorfindet. Gesten beeinflussen die 
Wahrnehmung von Räumen und werden 
gleichzeitig von ihrem räumlichen Rah-
men simultan in ihren Bedeutung geschaf-

genbild der Mediendarstellung Kairos und 
provoziert gleichzeitig ein Gespräch der 
alt-geschichtlichen Inszenierung Ägyptens 
im deutschen Museum mit der zeitgenös-
sischen Politik und Verantwortung. - In den 
Videoinstallationen „Same Procedure (Bu-
dapest, Istanbul, Hamburg)“ wird ebenfalls 
die Inszenierung durch Bewegung, Me-
dientechnologie und Geschichte hinter-
fragt. Nachrichtensprecher, Journalisten, 
Aktivisten, Künstler, Blogger, Privatperso-
nen, professionelle und „Amateur“-Kame-
ramänner werden beim Einstellen ihrer 
Bildkompositionen während politischer 
Ausnahmezuständen der Flüchtlingskrise 
in Budapest 2015, des Putschversuches 
in Istanbul 2016 und des G20 Gipfels in 
Hamburg 2017 beobachtet. Protestgesten 
und körperliche Auseinandersetzungen 
finden in diesen Installationen auf Displays, 
in deren Hintergrund oder wenn überhaupt 
am Rand des Filmbildes statt.

   Praxis Ausgangspunkt meiner Arbeiten 
sind verschiedenste Formen sozialer und 
politischer Praktiken, die ich zeichne, per-
forme, mit anderen gemeinsam bearbeite. 
Es geht dabei um ein klares Herausarbei-
ten von Widersprüchen, wie sie zum Bei-
spiel entstehen, wenn sich die Gestik an ih-
rer Umgebung reibt und umgekehrt. Kunst 
enthält für mich das Potential mit gefun-
denen Widersprüchen und Ambivalenzen 
umzugehen und diese sichtbar zu machen. 
Sie versucht diese Widersprüche nicht zu 
lösen, sondern erfasst sie zunächst in ih-
rer Darstellung und begreift sie als bild-
nerische Qualität. So geht es mir bei den 
Bewegungszeichnungen darum, die Bewe-
gungen zwischen ihrer Offenheit und Fest-
schreibung (be)greifbar zu machen.



Bei den Arbeiten, die politisches Material 
nutzen, wird es am spannendsten, wo die 
Widersprüchlichkeit verschiedener Pers-
pektiven in ihrer Komplexität zu Tage tre-
ten. Welchen Einfluss kann Kunst auf den 
Umgang mit dieser Bedeutungsausladung, 
Widersprüchlichkeit und Ambivalenz in so-
zialen, politischen und privaten Bereichen 
haben? Kann Kunst Kategorien aufbrechen 
und ergänzend zu den deduktiven Wis-
senschaften Raum schaffen andere, fluide 
Umgangsformen zu finden?  
Mein Ziel ist es daher meine Arbeit noch 
experimenteller zu gestalten. Ich möchte 
noch stärker mit Menschen anderer pro-
fessioneller Felder zusammenarbeiten, 
ihre Perspektiven und Methoden kennen-
lernen und in einen Austausch über Unter-
schiede und Gemeinsamkeiten treten. All 
dies fußt auf der Einstellung, dass es (in 
der Kunst) nicht nur darum geht, ein irritie-
rendes (Kunst-)Werk zu schaffen, sondern 
eine Wahrnehmung und Haltung zur Welt 
zu suchen und einzunehmen. Dazu gehört 
zuallererst die Frage, was diese Weltwahr-
nehmung ist und wie man eine Haltung 
haben kann.
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My current artistic projects explore 
the choreography of everyday life and 
the meanings and consequences that 
bodily movements in space have for 
society as well as the private person. 
I work with various artistic materials, 
but I primarily use drawing and vi-
deography as two different media to 
study time, space, and motion.
 

 Drawing For instance, to express mo-
vement in my drawings, I sketch my sub-
jects on both sides of several sheets of Ja-
panese paper, depicting multiple images of 
a particular object or body part –  a hand, a 
conductor’s baton – as if it is moving in a 
stream of motion across the page. I then 
layer the sheets of paper together into  a 
single composition using wax. I cannot 
predict all of the results of the layering be-
forehand.  Therefore this technique is a 
play between conscious construction and 
coincidence, which generates a productive 
friction in the drawings between what they 
attempt to represent and their resistance 
to full determinacy and legibility. The dra-
wings work like storyboards, but because 
of the complexity of the movements, the 
process depicted is not completely ascer-
tainable; the motion remains opaque, and 
the representation diverges from a strict 
linear chronology. I have produced a series 
of such drawings, focusing mostly on acti-
vities from the field of art like dancing and 
conducting. 
 Gestures and meaning  Originally, my in-
terests focused on the aesthetics of such 
movements through space. Increasingly, 
however, I began to consider how embod 
died movements construct diverse mea-

nings in the spheres of art (my own envi-
ronment/milieu as an artist), the priva-
te sphere of everyday life, and the public 
sphere of political action. Thus, my artistic 
works start to reveal the ways that gestures, 
as embodied movements, carry meaning-
ful informational content. However, while 
every human gesture operates as a sign, 
it is not clear whether gestures generate 
one singular, bounded meaning or instead 
create distinct, heterogeneous meanings.
    Videography I am interested in the in-
determinacy and illegibility adhering to all        
types of images, or better said, in the indis-
tinctness of our perceptions. The bound-
aries that distinguish two spaces and the 
intersections where those spaces overlap 
are especially important to me because 
the ambiguity of signs reveals itself most 
acutely at these points. I am especially in-
terested in the “division of space” through 
gestures and the shifting meanings of ge-
stures through spaces. My video “Taking 
Place” is a good example of how I work 
with interstitial spaces, as it shows both 
the “division of space” and the transgres-
sion of spatial boundaries through gestu-
res, on one hand, and the shifting, unstable 
meanings of gestures when performed in 
disparate spaces, on the other hand.  Ge-
stures shape space and are shaped by it 
so that a single gestural form may trans-
mit varied messages depending on where 
the gesture was performed. The resulting 
ambivalences and contradictions that are 
characteristic of gestures have become 
an important theme to me, because in my 
opinion the most significant questions of 
human society possess a core complexity 
and ambiguity. I believe dealing with such 



questions is a productive activity, although 
the uncertainties and contradictions they 
pose cannot and should not ever be resol-
ved completely. One fundamental question 
might be: How do I create a way of living 
that feels secure and at the same time per-
mits constant change, that is capable of 
transforming itself, a life that can be fra-
gile, impermanent and therefore alterable. 
Having self-discipline, maintaining strong 
convictions, and yet encouraging one’s 
own ability to grow and change are often at 
odds with one another. I consider my art-
work as sensual forms of these processes.
 Political dissent – inf luence In recent 
years I have developed strategies and per-
spectives within my artwork that hope to 
reveal and deepen these questions through 
a range of artistic motifs. I try to sharpen 
these motifs, which led me in my current 
works to political situations of dissent like 
the Cairo curfew 2013 or refugee move-
ment. Art has a unique ability to work with 
materials that embody uncertainties and 
contradictions, including political situa-
tions characterized by dissent and conflict, 
in which the indistinctness of gestures 
and the ambiguities of multiple perspecti-
ves are so intricate and complicated.  The 
questions my art raises have two different 
levels: Can I have an influence on my com-
plex surroundings (e.g.“Traffic Control“), 
and can art have an influence in the indis-
tinctness of social, political and private life? 
 Practice My inspirations are various 
forms of social and political practices, 
which I draw, perform, and work on to-
gether with other people. For example, my 
newest drawings contrast hand gestures 
involving private, intimate touching bet-
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ween individuals, on the one hand, and 
bodily gestures that shape how masses 
of individuals form a unified collective du-
ring public gatherings, on the other, as two 
distinct yet analogous symbolic systems. I 
work by putting into dialogue theoretical 
claims and autonomous forms of art and I 
hope to develop these ideas in more expe-
rimental ways by collaborating with people 
from different professional fields, both ar-
tists and non-artists alike.
 Closing Thought I do not intend for all 
of my artwork to consist of a unified style 
and form. Instead, I combine different ma-
terials like drawing, performance, objects 
and video to create an arrangement in my 
exhibits that renews, rethinks, and reinter-
prets the questions I described above from 
various points of views. This stems from 
my perspective that, at best, art (and living, 
too) is not satisfied by creating works that 
just agitate and irritate, but rather in their 
attempt to find a way of thinking about and 
perceiving the world, and furthermore, to 
question the very processes of thinking 
and perceiving.

Die Arbeit „Gene K.“ basiert auf einem Tanz, den Gene Kelly, ein US-Schauspieler und Broadway-Tänzer in den 1950ern 
tanzte. Ich rekonstruierte den Tanz, um ihn zeichnerisch von einem Perspektivpunkt auf Papier zu bringen. Es entstand 
dabei eine 100 x 460 cm große Zeichnung auf zwei Lagen Japanpapier. Die Mehrlagigkeit lässt einige Schritte nur 
schattennhaft erkennen, während an anderen Stellen ein Gewirr von Überlagerung der Schrittfolgen herrscht. Die 
Verlangsamung und Verfügbarkeit der Schrittfolgen lässt unterschiedliche Möglichkeiten zu, den Tanz beim Betrach-
ten zusammenzusetzen. Kann ich den Tanz als solchen erfassen? Bringt die zeitliche Aufschlüsselung ein höheres 
Verständnis? Wie nachvollziehbar ist solch eine Bewegung? Welche Regeln liegen ihr zugrunde? Sollte sie überhaupt 
gänzlich nachvollziehbar sein?

Gene K., Bleistift auf zwei Lagen Japanpapier, 
100x460  cm, 2010-2011

Die Arbeit “Cairo Walking“ zeigt eine Performance zwischen Bahaa Talis und mir. Bahaa Talis ist dabei via Audio mit 
mir verbunden und beschreibt seine Bewegungen und Eindrücke während seines Weges durch Kairo in der Zeit der 
aktiven Ausgangssperre zwischen dem 14.8. und 14.11.13. Die politisch zerrissne Situation Ägyptens und die Aus-
gangssperre in Kairo provozieren Verhaltens- und Bewegungsänderungen, die Bahaa Tails neben seiner Wahrneh-
mung von der Stadt beschreibt. Anhand dieser Beschreibungen versuche ich simultan meine Bewegungen während 
meines Ganges in Deutschland anzugleichen. Die Performance fand im August 2013 im Kunstmuseum Wolfsburg und 
im Oktober 2013 im Ägyptischen Museum Leipzig statt. Die Arbeit kombiniert nun die Audio- und Videoaufnahmen 
aus Kairo mit denen aus Deutschland. . 

Cairo Walking, HD-Video, Splitscreen Projektion, 
12.44 min, Photographien, Stadtkarten, 2013 - 2014

Die Zeichnungen der Serie "Fragile Hands" bauen Handgesten, zwischenmenschliche Berührungen im Privaten und 
Gruppenformationen aus öffentlichen Versammlungen als zwei exemplarische, analoge Zeichensysteme auf. Eine 
Berührung ist eine intimes Zeichen von Zwischenmenschlichkeit im Privaten. Die Aufteilung eine Gruppe durch eine 
bestimmte Körperhaltung (z.b. Niederknien als Gebetshaltung) arbeitet als ein Zeichen in der Öffentlichkeit. Das 
Kombinieren und Vergleichen privater und öffentlicher Körperlichkeit, die Raum aufteilt, setzt dabei Themen wie 
persönliche und sozial-politische Begehren zusammen ins Gespräch, und beschreibt den widersprüchlichen Prozess, 
indem Raum von Individuen eingenommen und aufgeteilt wird.

Fragile Hands, Bleistift, Druck, Papier, Holz, 
verschieden Formate, 2013 – 2014

Die Zeichnung "Same procedure (tunis, madrid, cairo, berlin, moskau) beschreibt typische Bewegungen von Straßen-
kämpfen von unterschiedlichen Protesten in den letzten vier Jahren in Tunis, Madrid, Kairo, Berlin und Moskau. Durch 
Medienberichterstattung sammelte ich Bewegungsabläufe und generierte einen Gesamtablauf zweier Arme, die sich 
verteidigen , schlagen, schupsen, werfen etc.  Hinter der Zeichnung steckt die Vermutung, das vor einer Eskalation von 
Gewalt die meisten Straßenkonflikte ähnlich ablaufen trotz unterschiedlicher politischer Hintergründe. Wie "Gene K" 
und " Presto ma non assai" bietet diese Zeichnung ebenfalls unterschiedliche Lesarten an.

Same procedure (tunis, madrid, cairo, berlin, 
moskau), Bleistift, Papier, 80 x 290 cm, 2014

Die Konzentration des Videoinstllationliegt auf der Geste des Bildermachens von Reportern, Privatpersonen und 
Flüchtlingen vor dem Keleti-bahnhof in Budapest während der Flüchtlingsproteste vom 2.9.-5.9.2015.

Same procedure (madrid, berlin, moskau)
Bleistift, Papier auf Holz, 70 x 198 cm, 2015

Play by rules (budapest), 
5 Kanal HD-video, 8 min, 2015
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Die Zeichnung "Same procedure (tunis, madrid, cairo, berlin, moskau) beschreibt typische Bewegungen von Straßen-
kämpfen von unterschiedlichen Protesten in den letzten vier Jahren in Tunis, Madrid, Kairo, Berlin und Moskau. Durch 
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Same procedure (tunis, madrid, cairo, berlin, 
moskau), Bleistift, Papier, 80 x 290 cm, 2014

Mit Filzstift auf Stahltöpfe gesammlte Slogans von Protest seit Bginn des arabischen Frühling bis zum Wahlkampf 
Al-Sisis 2014. 

Same procedure (madrid, berlin, moskau)
Bleistift, Papier auf Holz, 70 x 198 cm, 2015

Make yourself an organ, Bleistift, Papier, 
verschiedene Materialien, 2011 – 12
Die Serie “Mache ein Organ aus dir” beinhaltet 32 Zeichnungen, indenen alltägliche Körperbewegungen mit parado-
xen Sätzen aus philosophischen und politischen Textbüchern kombiniert wird. Die Struktur der Serie orientiert sich 
dabei an der Form des Baumdiagrammes, das bei der Nomenklatur der Biologie zum Bestimmumg der Tier- und 
Plfanzenarten benutzt wurde. (Zu Beginn der Numklatur wurde die Verästelung der Arten von Carl von Linné  horizon-
tal dargestellt.) Text und Komposition von menschlichen Bewegungen werden in der Serie ähnlich der wissenschaftli-
chen Zeichnung von Pflanzenbestimmungen angefertigt. Es ist jedoch nicht möglich menschliche Gestik wie Pflanzen 
oder Tierarten zu bestimmen. Dieser Widerspruch ist der inner Kern der Serie: Wie geht man damit um, menschliches 
Handeln verstehen zu wollen, wenn es keinen Poistion ohne Wiedersprüchlichkeit gibt?

Presto ma non assai, Zeichnung in drei Teilen,  
Bleistift auf Papier, Wachs, 62,5x290 cm, 2011
Fireworks (Tschaikowsky), Bleistift auf Papier,  
Wachs, 63 x 100 cm, 2011
Die Zeichnung “Presto ma non assai / schnell aber nicht zu sehr” basiert auf den Bewegungen des Dirigenten Carlos 
Kleiber (1930-2004). Ich rekonstruierte seine Handzeichen in der zweiten Symphonie von Brahms, dritter Satz. Die 
Abfolge der Hände ist in ihrem Ablauf lückenhaft. Es enstehen unterschiedliche Sequenzen von Schwüngen und 
Bewegungsformationen, die verschiedene Lesarten möglich machen. Der Dirigentenstab ist im Gegensatz zu den 
organischen und weichen Händen ein hartes geometrisches Prinzip, eine zweite eigenständige Bewegung. 
Das Dirigieren ist ein Organisationsprinzip. Gesten werden als Zeichen für das Einsetzen der Musiker genutzt. Ge-
schwindigkeit, Lautstärke, Nuancen der Interpretation des Orchesters und Dirigenten werden über diese Bewegun-
gen vermittelt. Carlos Kleiber zeichnete sich durch einen sehr minimalistischen Dirigentenstil aus, indem die Ang-
abe des Auftakts (1) kaum sichtbar war. Die Bewegungsformationen entsprechen nicht gleichmäßig dem Taktmaß, 
sondern konzentrieren sich auf die Nuancen und Interpretation der Musiker. Die Darstellung der Handpositionen, 
ihrer Bewegung zueinander und das Halten und mögliche Verlieren des Dirigentenstabes stehen hier im Vordergr-
und. Eine weiter Arbeit zeigt Tschaikowskys Feuerwerk. 

Die Arbeit „Taking Place“ enstand bei einem Aufenthalt im Frühjahr 2011 in Ithaca, New York. Ich nahm zunächst den 
hergerichteten Platz auf den Terassen der Familienhäuser ein, benutze vorhandene Dinge, um mir dort die Zeit zu 
vertreiben, um dann zunehmend die anfallenden Aufgaben auf den Terassen zu erledigen.Ich schippte Schnee, räum-
te auf, nahm Post entgegen, füllte die Vogelhäuser nach, etc. In geweisser Weise übernahm ich die Verantwortung 
für Terassen. Was passiert wenn jemand Fremdes die anfallenden Arbeiten erledigt? Die absurden, zum Teil lustigen 
Tätigkeiten und Begegnungen mit Anwohnern koppeln sich mit der Frage, ob ich ein hilfsbereiter Mensch oder ein 
unheimlicher Eindringling bin. Das sukzessive Verändern meiner Tätigkeit provoziert einen Widerspruch zwischen 
Öffentlichkeit und Privatsphäre, der in der Architektur der amerikanischen Terassen eine Grauzone vorfindet.   
Die Installtion wird mit drei Videobildern gezeigt. Die Videobilder tauschen dabei ihre Position mit jedem Loop im 
Uhrezeigersinn. Erst beim vierten Loop kommt eine direkte Widerholung zustande.

Taking Place, HD -Video, 
3 Kanal-Projektion, je 7 min, 2011

Das Video “Ein Versuch den Verkehr zu kontrollieren”/„An attempt of controlling traffic“ zeigt mich den Verkehr 
an verschiedenen Kreuzungen New York Citys dirigieren, so wie es die dort ansässigen Verkehrspolizisten tun. Ich 
stellte mich dabei an die Positionen, an denen ich die Polizisten sah und tauschte diese aus, sobald sie fort waren 
oder Pause machten. Wegen der Stärke des New Yorker Verkehrs stehen die Polizisten an Orten mit und ohne funk-
tionierende Ampeln. Sie begleiten den Verkehr untestützend mit ihren Handzeichen. Ich drehte Clips verteilt in der 
ganzen Stadt. Es wird nicht klar, ob der Verkehr auf meine Handzeichen hört oder mich schlicht ignoriert, denn es 
passiert abwechselnd beides: Autos reagieren, Fahrer fragen nach dem Weg, andere halten mich für eine verrückte 
Person. Das 6-minütige Video ist in einem 16:9 Hochkant-Format gefilmt, und wird auf eine Rückprojektionsleinwand 
von drei Meter Höhe projeziert, die im Raum steht. Die freistehende Leinwand untstützt die vertikale Archtiektur 
der Hochhäuser. Die umgehbende Bewegung der Passanten wird zu einem eigenständigen zweiten Verkehrsfluss.

Attempt to control traffic, 
HD-Video, 6 min Loop, 2013,Same procedure (madrid, berlin, moskau)

Bleistift, Papier auf Holz, 70 x 198 cm, 2015
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